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Der Sozialhaushalt im Reichstag
Minister Siegerwald über Lohn- und Sozialpolitik— Steuerbeschlüsse

der Sozialdemokratie

Tages-Spiegel

TU. Berlin , 13. März . Die zweite Lesung des Haushalts
-es Ncichsarbeitsministerlnms wurde am Donnerstag im
Reichstag durch eine Nede des Neichsarbertsministers
Dr . Stegerwald  eingcleitet . Ter Minister erklärte, das
staatliche Schlichtungswesenund das Tariiwesen hätten die
Probe bestanden. Die Schwierigkeiten, die vielfach entstanden
seien, hätten zum großen Teil auch ihren Grund in der sehr
komplizierten Volkswirtschaft Deutschlands. Nicht Kürzung
der Reallöhne widersetzen, soweit dies auf dem Wege der
kung der Gestehungskosten  Der Minister erklärte,
er werde sich auf längere Sicht nachdrücklich einer Senkung
der Rcallöhne widersetzen, soweit es aus dem Wege der
Schlichtung überhaupt möglich sei. Die Regierung müsse ge¬
setzgeberische Vorschriften über Arbeitssenkungdurch
Arbeitszeitverkürzung  erlassen , falls den freiwil¬
ligen Bemühungen um eine wesentliche Verminderung des
Arbeitslosenheeres ein durchgreifender Erfolg nicht beschie-
den sei. Er täusche sich nicht darüber, daß 1931 noch ei»
schwieriges Krisenjahr  sein werde. Tab es bisher
gelungen sei, für 5 Millionen Arbeitslose zu sorgen, sei eine
beispiellose Großtat des Volkes und insbesondere der Ar¬
beiterschaft. Der Minister ging auch auf die Wohnungs-
Politik  ein und erklärte, in den letzten Jahren sei viel zu
groß und viel zu teuer gebaut worden, eine Durchschnltts-
wohnung dürfe nicht mehr als 6500 bis 7000 kosten. In der
nächsten Zeit werde vorzugsweise der Bedarf an Kleinwoh¬
nungen zu befriedigen sein. Auch auf die Wohnbedürsnlsse der
Kinderreichen, auf das ländliche Wohnungswesen und auf die
Borstadtsicdlnng solle größte Sorgfalt verwendet werden.

In der Aussprache erklärte Abg. Graßmann  sSozJ
die Lohnsenkung sei ein untaugliches Mittel zur Besserung
der Wirtschaftskrise. Schon jetzt stehe Deutschland mit seinen
Neallöhuen weit hinter den meisten Kulturländern kurz vor
Polen. Es sei auch falsch, die Entlastung des Arbeitsmarktes
,iur von einer Steigerung des Exportes zu erwarten . Die
Wiederbelebung der Wirtschaft kann nur erreicht werden
durch eine Steigerung der Kaufkraft der Massen. Der Red¬
ner trat dann für die 40-Stundenwoche ein, die ein Dauer¬
zustand werden müsse. Abg. Dr . Brauns (Zentr .j betonte,
daß wir in einer Weltwirtschaftskrise stehen, die auch die
Sozialpolitik vor neue große Aufgaben stelle. Wir müssen die
Arbeitslosenversicherungund die Invalidenversicherung vor
»cm Absinken bewahren. Die Gesundung muß von der Wirt¬
schaft ausgehen. Dabei dürfen wir aber auf die soziale Für¬
sorge nicht verzichten. Wir wehren uns mit aller Entschieden¬
heit gegen das Bestreben, die Sozialpolitik als die Ursache
aller WirtschaftSnot hinzustcllen.

Die Beratungen wurden daraus zur Vornahme der Ab¬
stimmungen über den Gesetzentwurf über die Entschädi¬
gung der gewerbsmäßigen Stellenvermitt»
l e r unterbrochen. Im Hammelsprung wurde mit 106 Stim¬
men der Sozialdemokraten und Kommunisten gegen 147 der
sozialdemokratische Antrag angenommen, der im Gegensatz
zur Ausschußvorlage die sofortige Aufhebung aller privaten
LtellenvermittlungSbetriebe gegen Entschädigung vorschreibt.
Jedoch dürfen Stellenv r̂mittler . soweit es sich nicht um Kon¬
zertagenten handelt und nicht um Vermittlung von Artisten.
Btthnenangehörigen, Chorpersonal und Musiker, ihren Be¬
trieb bis znm 30. Juni ds. Js . fortführen. Ta diese Be-
'chlüsie nur von einer sozialdemokratischen Mehrheit durch¬

TN. Berlin , 13. März . Aus dem ganzen Reich werden
neue starke Schnecfälle gemeldet, die teilweise mit heftigen
Stürmen verbunden ivaren. Aus Stettin  wird berichtet,
daß ganz Ostpommer» von einem Schnersturm hetmgesucht
wurde. Aus den Landstraßen ist jeder Verkehr unmöglich
wworden. Der Kraftpostvcrkehr mußte auf säst sämtlichen
Linien eingestellt werben. Auch der Kleinbahnverkehr ist ins
Stocken geraten. Versuche, die Verkehrswege frei zu machen,
waren völlig aussichtslos. — Der Harz  ist erneut von
schweren Schneestürmen helmgesucht worden. Tie Harz¬
querbahn mußte den Verkehr vollständig stillegen. Lokomo¬
tiven und Schneepfliige blieben stecken. Die Näumungsarbci-
ten mußten wegen des starken Schneetreibens abgebrochen
werben. — Im Erzgebirge  hat ein heftiger Schnecsturm
mehrere wichtige Verkehrsstraßen vollständig verweht. Ar¬
beiter und Schneepfliige arbeiten an der Freilegung . Der
sturm hält mit unverminderter Heftigkeit am — Der seit
einer Woche andauernde Schnecsall im Gebiet der Freien
Stadt Danzig  erreichte am Donnerstag ein katastrophales
Ausmaß. Der Straßenbahnverkehr in der Stadt und nach
den Vororten ist teilweise unterbrochen, ebenso der Nutobus-
verkchr. der nach den Krei'en D ^ iziger Höhe und Danzigcr
Rlkoerung eingestellt werd.n muhte.

gesetzt worben waren, wnrde» die Abstimmungen zur dritte«
Lesung weiter zurückgestellt.

Der Reichstag nahm ferner auch da- Kraftsahrzengsteuer-
gesetz in 2. und '3. Lesung an. In einer weiter angenomme¬
ne» Entschließung wird die Neichsregierung ersucht, einen
Gesetzentwurf vorzulegen, nach dem die Einnahmen aus der
Erhöhung des Venzinzolles, der Einführung des Benzvl-
zolles und der Ausgleichssteuer auf Mineralöle , soweit der
LanLkrastverkchr dadurch betroffen ist, mit Wirkung vom
1. April 1932 für Zwecke der öffentlichen Wege Unterhal¬
tung  zu verwenden und nach dem für die Verteilung des
Aufkommens aus der Kraftfahrzcugstcuer geltenden Schlüs¬
sel an dte Länder abzuführrn sind. Die Sraftsahrzengsteuer
ist vom 1. April 1932 unter Verwendung der den Ländern
zufließenden neuen Mittel zu senken. Weiter soll im Hinblick
auf die hohe öffentliche Belastung des Kraftverkehrs jede
weitere Verschärfung des Spritbcimisthnngszwangts aöge-
lehnt werden. .

Tantiemenstener und Erhöhung der Einkommensteuer»
-«schlüge im Stensransschuß angenommen.

Im Steuerausschuß de- Reichstages wurden am Don¬
nerstag mit den Stimmen der Sozialdemokraten und der
Kommunisten gegen die Stimmen der Deutschen Bolks-
partei , der Staatspartei , der Wlrtschaftspartei und des
Landvolkes beiStimmenthaltungdes Zentrums,
der Bayerischen Volkspartei und - er Christ-
lich - Sozialen  die sozialdemokratischen Anträge aus
Tantiemenstener für Ausstchtsratsmitglieder und auf eine
Erhöhung der Zuschläge zur Einkommensteuer in den Rech¬
nungsjahren 1930 und 1931 von 5 auf 10 v. H. bei Einkom¬
men von mehr als 20 000 NM. jährlich angenommen.

Agrardesprechuug beim Reichskanzler.
Der Reichskanzler empfing gestern mittag auf ihren

Wunsch die Abg. Döbrich, Hepp, Dr . Schenk, Freiherrn von
Staufenberg , Dr . Fehr , Sachsenbcrg, Freybe, Simpfendör-
fcr, Freiherrn von Hammerstein-Loxtcn, Graf Westarp und
Bornemann zu einer Aussprache, in der ihre Auffassungen
über die gesamtpolitische Lage, insbesondere auf dem agrari¬
schen Gebiete vorgebracht und eingehend besprochen wurden.
. Tagung der nationalen Opposition

Aus führenden Kreisen der nationale » Opposition wird
mttgeteilt : »Die Vertreter der Reichstagsfraktton -der Na¬
tionalsozialisten und Dcutschnationalen, die sich mit den aus
der LanLvolkpartei ausgeschiedene» Abgeordneten am 1. März
1931 zu einer gemeinsame» Besprechung über die allgemeine
politische Lage und zur Beschlußfassung über das sür die Zn-
kunst zu beachtende Berhalten der nationalen Opposition ver¬
sammelt hatten, waren am Donnerstag wegen der Frage der
Annahme des doungplanS abermals tn Berlin zusammen¬
getreten. Sie stellten einmütig fest, daß die Entwicklung genau
in den Bahnen verlaufen ist, die sie vorausgeschen haben.
Demzufolge sei auch keinerlei Veranlassung gegeben, die
seinerzeit gefaßten Beschlüsse irgendeiner Aenderung zu
unterziehen. Es wurde erneut nachdrücklich betont, daß m i t
dem bloßen Fernbleiben von den  sog . Arbei¬
ten des Rumpfparlament - die Kampfmittel
dernationalen Opposition bei weitem nicht
erschöpft  sind."

Auf der Unterelbe stießen nahe dem Pagensand im dichten
Schneetreiben die deutschen Dampfer »Luna" und »Hans"
zusammen. Der Dampfer »Luna" konnte seine Reise mit eige¬
ner Kraft fortsetzen und hat zur Reparatur das Stülckendock
in Hamburg ausgesucht. Der Dampfer »Hans " b.sindct sich
noch an der Unfallstelle. In Bremen  wurde besonders
das Stadtinncre in Mitleidenschaft gezogen, jedoch konnte,
da die Straßenreinigung sofort alarmiert wurde, wenig¬
stens in den Hauptstraßen ein vcrkchrsmöglicher Zustand
hergcstellt werden. Mehr als 800 Arbeiter waren mit dem
Schnecrüumen beschäftigt.

Ans München und Augsburg  werden starke Schnee¬
verwehungen gemeldet, die besonders den Eisenbahnverkehr
behinderten und stellenweise zum Erliegen brachten. Ber-
schiebcne leichtere Unfälle durch Entgleisungen, Ausfahren
usw. haben sich ereignet, jedoch bei den herabgesetzten Ge¬
schwindigkeiten zu keinen schwereren Folgen geführt. Auf der
Strecke Angsburg -Buchloe und der Strecke Donauwörth-
Augsburg wurden je ISO Mann der Schutzpolizei und
Reichswehr eingesetzt,  welche die über Nacht eingc-
schnciten Strecken wieder befahrbar machten. Fortlaufend
gehen ans allen Eiscnbahndirektivnen Meldungen über
neue Störunge » und Verspätungen bis zu 9 Stunden ein.

Ministe, Stegerwald leitete gestern die Beratung de»
Sozialhaushalts im Reichstag mit einer Rede über die
Lohn» und Sozialpolitik - er Regiernng ein; von einer
Reform der Arbeitslosenversicherung w«r nicht die Rede.

«
Der Reichstag hat i» dritter Lesung das Kraftfahrzcugsteuer»

«esctz und das Verbot der private « Stcllcuvermi .tlur.g
verabschiedet. a

Der StenerauSschnß des Reichstag ha» den sozialüernokrati»
scheu Antrag a»s Erhöhung der Tauticmestcuer sowie der
EinkommeustsuerznschlSgcangenommen.

»
Botscha' ter von Horsch hatte gestern eine längere Aussprache

mit Briand , hei der auch das Flotteuabkommen berührt
wurde.

»
Anstelle des AntzeumtuisterS wird Staatssekretär von Si r-

sou das Reich im Organisaliorrökomitee für die Pan«
europa-Konferenz vertreten . Henderfo» wird selbst an den
Verhandlungen teilnehmen.»

Ganz Dentschland liegt znr Zeit unter einer Schneedecke»
die am höMen im Alpenvorland , in Nicderfchlesicn«rd
l« Ostseegebiet ist. Ans allen Teilen des Reiches werden
Verkehrsstörungen gemeldet.

Botschafterv. Hoesch bei Briand
TU . Paris , 18. März . Von zuständiger deutscher Seite

wird am Donnerstag nachmittag folgende Mitteilung aus¬
gegeben: »Botschafter von Hoesch hatte heute eine längere
Unterredung mit dem sranzöstscheu Außenminister Herrn
Briand . Die Unterredung stand im Zusammenhang mit dem
kürzlichen Aufenthalt des Botschafters in Berlin und ging in
der Hauptsache «m die von dem Botschafter daselbst gewon¬
nenen Eindrücke. Im Laufe der Unterredung gab Briand
außerdem dem Botschafter Erläuterungen über dte kürzlich
-wischen England , Italien und Frankreich erfolgte Einigung
in der Flottenabrüstungsfrage ."

Briand soll dem deutschen Botschafter v. Hoesch im Ver¬
laufe dieser Unterredung ausdrücklich versichert haben, daß
die Frage der Landabrüstung durch das Flottenabkommen
nicht präjudiziert sei. _

Der deulsch-polnische Handelsvertrag
im Sejm angenommen

TU . Warschau, 18. März . Der polnische Sejm hat in fei¬
ner gestrigen Nachtsitzung nach mehr als sechsstündiger Ans¬
sprache de« deutsch-polnischen Handelsvertrag , der am 17.
März 1930 in Warschau unterzeichnet wurde, mit demselben
Stimmenverhältnis wte auch de« LiquidalionSvertrag ange¬
nommen.

Der NegierungSblock, die Sozialisten und die Minderheit
sprachen für den Vertrag . Handclsminister Prystor.  der in
seiner einleitenden Rede den Standpunkt der Negierung
zum vorliegenden Vertrag darlegte, empfahl die Annahme
desselben, da er, wie «S in seiner Rede u. a. hieß, der pol¬
nischen Ausfuhr vor alle» Dingen »sehr normale Wett¬
bewerbsbedingungen gewährt und bl« Ausfuhrmögllchkeit
stark erhöht, was somit zur Linderung der Krlsenspannnng
beiträgt." Die Beseitigung des Handelskrieges zwischen
Deutschland und Polen würde »ach Meinung des Ministers
auch zur Regelung der internationalen Erzeugung sowie
des europäischen Markte » beitragen und die wirtschaftliche
Zusammenarbeit fördern. Der bischerige Wirtschaftskrieg
habe Polen beträchtliche Schäden zugcsügt, die immer mehr
auch den gesamten europäischen Wirtschaftsorgans»»««-» be¬
lasteten.

Moskaus Friedenspolitik
Abschluß des Allrussische» NStekongreffeS.

TU. Moskau, 13. Mär » In der Donnerstagnachmittag¬
sitzung des NätekongrcsseS gab Molotow in einem Schluß¬
wort nach Beendigung der Aussprache auf eine Reihe von
Fragen Auskunft . Er erklärte, die Hauptaufgabe der Negie¬
rung werde auch weiterhin die Durchführung de-
FünfjahresplaneS  und die Fortsetzung der Frie¬
denspolitik  sein . Die Sowjetunion müsse aber gegen¬
über allen sowjetfeindlichen Absichten wachsam sein und er
könne erklären, daß Länder, die ihre Maßnahmen gegen die
sogenannte Dumpinggefahr ergriffen, auch nicht mit der Er¬
teilung russischer Aufträge rechnen könnten, denn jedes
Außenhandelsgeschäft müsse auf Gegenseitigkeit  be¬
ruhen. — Der Kongreß nahm einstimmig eine Entschlief' ii'' g
an, in der die Friedenspolitik der Regierung gebilligt wird.

Starke Schneefälle im Reich



Die Not der Rheinschiffahrt
Düsseldorfer Echî ahrtsgrseüschajt überträgt ihre Fahrzeuge

eine« holländische» Unternehme».
TU. Düsseldorf, 12. März . Die KohlenHanblung und

GchisfahrtsgesellschaftHansen, Neuerbürg u. Co. in Duls-
burg-Nuhrort hat ihre» Angestellten eine Mitteilung zu¬
gehen lassen, in der es heißt: »Die Fahrzeuge der Firma
Hansen, Neuerbürg u. Co. in Duisburg Nuhrort werde» ab
1. April 1931 durch ein Abkommen der Neamloozen Benoot-
schap »Industrie " in Amsterdam zur Beschäftigung über¬
tragen. welcher Gesellschaftu. a. auch die Regelung der
Arbeitsbedingungen  lLöhne und soziale Beiträge)
obliege« wirb. Ab 1. 4. 81 übt die Firma Hansen, Neuerburg
«. Co. bis auf weiteres nur eine Berwaltuwgstätigkeit aus,
die ihr von der N.B. »Industrie " Amsterdam, für die Dauer
des Abkommens übertragen wird.

Überparteiliches Wirtschaftsprogramm
für Amerika?

TU. Renyvr ^ IS. März . In Washington begann am Mitt-
tvochvormittag «ine von fünf Senatoren beider Parteien ein-
berufene Konferenz» an der mehr als hundert Sachverstän¬
dige der Industrie und Finanz sowie Soziologe« und Ge¬
werkschaftsführern tetlnehmen. Der Zweck dieser in der Ge¬
schichte der Bereinigte « Staaten einzig dastehenden Konfe¬
renz ist die Aufstellung eine» überparteiliche» liberale»
Wirtschaftsprogramm», da» dem nächste» Kongreß zur Rati¬
fizierung vorgelegt werden soll. Geplant sind in diesem
Programm Vorschläge für eine einschneidende Zolltarifrevi¬
sion, landwirtschaftlicheUebernahme oder Kontrolle gemein¬
nütziger Unternehmungen durch die Bundesregierung , Be¬
hebung der Arbeitslosigkeit usw. Senator Norri » eröffnet«
die Aussprache mit äußerst scharfen Angriffe» gegen Hoover,
dem er die alleinige Schuld der gegenwärtigen WirtfchaftS-
depression zuschreibt.

Kleine politische Nachrichten
Allgemeiner Deutscher Gewerkschastsbund fordert fünf-

täa '.ge Arbeitswoche. Der Ausschuß des Allgemeinen Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes hielt in Berlin eine Tagung ab,
aus der die allgemeine Wirtschaftslage eingehend besprochen
wurde. In einer «tnstlmmtg angenommenen Entschließung
wurde die Einführung der fünftägigen Arbeitswoche ge¬
fordert.

El«: Warnung des bayerische« Innenministers . Fm baye¬
risch:» Landtag erklärte Innenminister Dr . Stütze!» die
Negierung habe die Macht, die öffentliche Ordnung ausrecht-
zuerhalten und werde allen Versuche», die Ordnung zu stür¬
zen. wirksam entgegentreten. Das sage er denen, die viel¬
leicht mit dem Gedanken spielten» bas Abnnhrinstrument
der Negierung zu erproben.

B :rschmclzungSplSne in der Kieler Werstlndnstrte. Wie
die »Lieler Zeitung " meldet, wird aller Wahrscheinlichkeit
nach gegenwärtig die Frag ? einer Ouotenvcrteilung für die
Arbeitsleistungen der beide» Kieler Werstunternehmen,
»Deutsche Werke" und »Germanta -Wcrft" erörtert mit dem
Z el. beide Gesellschaften in Form einer n uen Gesellschaft
zu verschmelzen und durch rationelleres Arbeiten die bis¬
her vom Reich gezahlte Subvention von jährlich etwa SH
Millionen Reichsmark entbehrlich zu machen.

Sächsische Inka dZanlrlhe von SO Millionen . Die An-
letheberatungöstelle in Berlin hat »»gestimmt, baß der Frei¬
staat Sachsen eine Inlandsanleihe von 20 Mill . NN . Schatz-
anwelsungen mit zweijähriger Laufzeit verzinslich zu 7 v.
H. auslegt. Die Zerchnungsaufforberung soll dem Vernehmen
nach in den nächst' » Tagen ergehen.

Reichskanzler a. D. Hermann Müller erkrankt. Reichs¬
kanzler a. D . Hermann Müller tst wieder an dem alten

Leber- und Gallenletden erkrankt, das schon vor etiva Jahres¬
frist in Heidelberg eine Operation notwendig machte. Er
hat seit einigen Tagen im Krankenhaus Moabit Aufnahme
gefunden. Sein Befinden wirb in den Kreisen seiner enge¬
re« Parteifreunde als recht ungünstig bezeichnet.

Moloiow bestreitet russisches Dumping. In seinen Aus¬
führungen vor dem Rätekongreß betonte Mvlotow, daß im
Jahre 1930 die Sowjetunion um eine halbe Million Rubel
weniger auögeführt habe als 1913. Damals fei es ntemand
etngefallen, Rußland dafür verantwortlich zu machen, baß eS
mit seiner Ausfuhr den Weltmarkt bedrohe. Die wilden un¬
wahren Gerüchte über die Zwangsarbeit und über das
Dumping hätten bewiesen, daß die Presse den normalen Ver¬
stand in der Beurteilung der russischen Dinge verloren habe,
Rußland sei ein freies Land, in dem jeder sein« freie Mei¬
nung aussprechen könne.

Englands Flott -naenbanten . Bei Aufnahme der Unter-
hausverhandluugen über den Marinehaushalt teilte der erste
Lord der Admiralität , Alexander, mit, das gegenwärtige
Programm sehe nur die im Londoner Flottenvertrag -n-
gestandenen Bauten vor. Die französischeU-Boots -Tonnage
sei viel zu hoch, vor allem tm Hinblick auf die Zahl der
englischen Torpedobootszerstörer . Hier habe England sich die
Möglichkeit einer Erhöhung seiner Tonnage gesichert, wenn
die Genfer Abrüstungsverhandluugen keine Lösung bringensollte«.

Frankreichs « ordringe» i» Marokko. Die französischen
Truppen in Marokko haben wleberum einen Teil bisher noch
nicht unterworfene » Gebietes besetzt und dadurch ihre Macht
nach Süden weiter ausgedehnt. Ganz unerwartet rückten
sie vor und besetzte« mit Hilfe der erst vor kurzer 2 -" nke-
bergeworfene« Stämme die Höhenzüge des mittleren Atias-
GebtrgeS. die ihnen freie« Ausblick auf da» Gebiet de»
Tadla ermöglichen.

Anschlag ans die spanische Botschaft i» Havanna . Nach
einer Meldung aus Havanna war die dortige spanische Bot¬
schaft der Schauplatz eine» rätselhaften Anschlag». Es ereig¬
nete sich eine Explosion, die jedoch nicht mehr al» Sach¬
schaden anrichtete. Die Polizei, die kurze Zelt später er¬
schien» fand vor der Botschaft de» Leichnam eine» Mannes,
besten Personalien bisher noch nicht festgestellt werde» konn¬
te«. Der Tote war an der Eingangspforte an einem lan¬
gen Strick aufgehängt.

Ein Erfolg
der Dortmunder Kriminalpolizei

Drei große Etnb*echerva»den hinter Schloß und Ntegek
TU. Dortmund . iS. März . Durch das Geständnis des am

SS Mat 1900 bei einem Einbruchsdiebstahl in Dortmund ver¬
hafteten LSjährigcn Arbeiter» Franz Kitta ist e» der Dort¬
munder Kriminalpolizei gelungen, drei Einbrecherbanden
von insgesamt 21 Personen ans die Spur zu komme». Die
Banden arbeiten gemeinsam. Jede Kolonne hatte eine gut
organisierte Hehlerbande hinter sich Alle 21 Veteiltgte « sind
in der Zwischenzeit hinter Schloß und Riegel gebracht worden
und haben die ihnen zur Last gelegte» Straftaten eingestan-
ben. Insgesamt konnten SN Einbruchsdiebstähle und 25 Auto-
mobildiebstähleaufgeklärt werden. In alle» Fällen haben die
Täter ein Geständnis abgelegt. Ein großer Teil des Diebes¬
gutes konnte wieder herbeigeschafst werde» I » den meiste«
Fällen waren die Hehler die treibenden Kräfte für dies«
Beutezüge. So hat ein Dortmunder Hehler eine der Diebes¬
banden ständig bei sich beherbergt und verpflegt. Bon Dort¬
mund ans unternahmen die Einbrecherbanden t» gestohlene«
Autos Einbrechrrsahrten, die sich zunächst nur auf das Sauer¬
land beschränkten, später aber bis nach Köln ausgedehnt wur¬
den, wo sich dann bald eine neue vielköpfige Bande bildete.
Bald wurden die Fahrten auf ganz Nordwestdeutschland aus -*
gedehnt. So übte» die Banden ihre Tätigkeit tu Hamburg,
Kiel, Nenmünster, tm Harz und in der Lüneburger Heide
aus.

Aus aller Welt
Winter-Dramen l» der Alpknweli

Der außerordentlich kalte Nachwinter hat in der Alpen¬
welt furchtbare Dramen der leidenden Kreatur zur Folge.
So fanden Holzhauer in Kreuztal lOberbayeru ) H.rsche, die
von Füchsen r ugefressen tm tiefen Schnee auf den Tod war¬
teten. Bei Curtts (Vorarlberg ) bemerkten Winrerfrischlek
einen Fa .,rsrhlittcn, auf dem sich fünf Hirsche und sieben Reh«
tu traulicher Gemeinschaft erschöpft aneinander kauerten.
Nebenher trottete müde am Halfterstril eine Hirschkuh. Die
armen Tiere waren halb erfroren auf den Höhe» aus dem
Schnee ausgegraben worbe». Nicht so gut meinte es das
Schicksal mit sieben Hirschen und etwa 40 Rehen, die sich tm
Arlberggebiet auf den Bahnkörper geflüchtet hatten, weil sie
hier vor Schneeschauern sich geschützt glaubte». Leider wurde»
die Schutz suchenden Geschöpfe vom Nachtschnellzng, der vo«Innsbruck heranbraust«, vollständig zermalmt.

Drei fra»zSsische Banke» zusammeugebroch?»
Die schon seit einigen Tagen an der Pariser Börse ver»

breiteten Gerüchte über Schwierigkeiten der Bankengruppe,
di.e an der Fluanzierung des sranzöstsche» Lnftsahrtunter-
nehmens „Aero Postale" beteiligt ist, haben ihre Bestätigung
dadurch erfahren, daß die drei Banken »Credit Foucier De
Brestl Et De L' Amerique Du Sud ", Calste Commerciale
et Industrielle der Stadt Paris " und Couitlour -LafontFrereS
et Jay infolge des Zusammenbruches der Äustfahrtgesellschaft
ihre Zahlungen einstellen mußten. Das Aktienkapital dieser
Banken beläuft sich auf insgesamt einige hundert MillionenKranken.

Japan ist enttäuscht
Die Kaiserin von Japan wurde von einer Prinzessin ent»

bunde». Das auf den Straßen versammelte Publikum gab,
al» die Sirene nur einmal ertönte. Zeichen großer Enttäu¬
schung von sich, da das Volk sich einen Thronerben gewünscht
batte. Das neugeborene Kind ist die dritte Tochter des Kaiser-
paar - . Sollte das Kaiserpaar auch fernerhin keinen Knaber
haben, so ist der nächste Anwärter auf den Thron der Bruder
des Kaisers, Prinz Aasuhito.

Segelflieger Hirth über dr« Dächer« Neuyorks
Der deutsche Segelflieger Wolf Hirth führte einen auf¬

sehenerregende» Scgelflug über den Dächern drr Häuser
Neuyorks aus . Er schraubte sich zu einer Höhe von etiva 39k
Meter hoch und segelte fast eine Stunde über den Hüusrrn.
Der Flug fand tm Beisein von Tausenden von Zuschauern,
Berichterstattern und Filmleuten statt. Der Flug mußte auk
Anordnung der Verkehrspolizei vorzeitig abgebrochen wer¬
ben, da der Andrang der Zuschauer an den Ufern des Hudson-
flusseS so stark war, baß der gesamte Verkehr zwei Stunden
lang völlig lahmgelegt wurde.

Generalangriff gege« die Reuyorrer Stadtverwaltung
Während der Neuyorker Oberbürgermeister Walker sich

auf einer Erholungsreise in Kalifornien befindet, hat aus de»
verschiedensten« reisen der Bürgerschaft ein Generalangriff
gegen die Neuyorker Stadtverwaltung eingesetzt, der Lässig¬
keit bet der Untersuchung der verschiedenen ungeheuerliche«
Skanbalaffalren » die in letzter Zeit vorkamcn, vorgeworfen
wird. Die Sensation ist die bestimmte Forderung der Neu¬
yorker Handelskammer, von Staats wegen sofort eine um¬
fassende Untersuchung anzuordnen.

Gummi anS Kartoffeln
De» Lhemtker» der Ftrestone Company tst e» gelungen

ans Kartoffeln eine« synthetischen Gummi herzustellen, der
dem echten Produkt außerordentlich nahe kommt und sicher¬
lich weitgehende Verwendung finde» wirb Der „Kartofsel-
gummi" entsteht durch Vermischung von Kartoffelstärke mit
gewisse» Chemikalien, die eine Koagulierung Hervorrufe«; er
unterscheidet sich vom echten Gummi einzig durch seine etwas
geringer« Elastizität.

vsr 7orl suS »«HenkneS
Kornnn von Kort

^ «oie ttoonto roi douLlivn. — binoückruoü verdatenUonprird « dp Vernr „bleues Uedoa- ttapr Vmnio
Ihre Augen flogen durch den ihr so vertrauten Raum,

und tausend liebe Erinnerungen an den toten Onlei wur¬den wach
Alles vorbei! Alles Glück tot und begraben! — Albert

rettungslos dem Verderben preisgegeben. — Ja . Albert! —
Langsam schritt sie in dem großen Raume hin und her.

dahin und dorthin.
Was wollte sie hier? — Entlastungsbeweis« für Albert

finden? — Wo denn? — Hatte nicht hier die Kriminalpolizei
schon alles durchsucht? Hatte nicht auch der Deiektio — die¬
ser ihr >o unsympathische Max Jobst — hier gesucht? — Wardenn nur Belastendes für Albert zu finden? — Die roten
Wollfa 'ern , ja. die hatte der Kriminalinspektor Stein ent¬deckt. Das mußte doch auf eine andere Spur leiten. — Ob
dieser Holler doch etwas mit dem Mord zu tun hatte? —

Sie tank seufzend auf den Sessel vor dem Schreibtisch.
Und wieder kam die Erinnerung zu ihr. Sie sah Joachim

Eerdah 'en, wie er >o oll her vor seinem Schreibtisch saß,wie er mit ihr ln seiner lieben, väterlichen Welse sprach.
Alles Glück sch'en mit ihm von Hohenfried gewichen zu

sein! — Und was kam noch? — Was wurde aus Albert? —Was wurde ans ihr? —
Es stieg ihr plötzlich heiß m di« Augen.
S 'e sank mit dem Oberkörper auf den Schreibtisch nie¬

der, k-wmnf'.« d e Hände »m das Holz, und stöhn!« qualvoll.Ein leises Knacken ließ sie aufschauen.
Was war das? —
Eie 'ab links un»en am Aufbau des Schreibtisches ein

kbeln-s Türchen offenstchen.
Was war d'-s ? — Dis war doch vorhin nicht das —

D e'es Türchen bait« sie doch überhaupt noch nie an dem
Schreibtisch gesehen! —

Bebend griffen ihre Finger hinzu.
Das war fa ein Geheimfach! Ganr »nausfällig war das

Lürche» in die Verzierung des alten Möbel» hineingearbei-

trt . — Wie hatte es sich aber plötzlich öffnen können? —
Hatte sie mit der Hand eine geheime Feder berührt? —

E was Weißes leuchtete ihr aus dem Innern de» Faches
entgegen

Briefe? — Was mochte Joachim Gerdahlen hier ver¬
wahrt haben? — Ob sie das leien durfte? — Ob vielleicht
jetzt ein« Klärung kam? —

Sie griff hastig nach den Papieren . Es waren zwei
Briefe m Umschlägen und eme Quittung.

Die Quittung las sie zuerst: . Ich bescheinige hiermit,
von Herrn Ioach m Gerdahlen die ihm gestern am 22. August
geliehenen 25 000 Mark zuriickerhalten zu haben. Da ichden mir von Herrn Joachim Gerdahlen ausgestellten Schuld-
-chein verlegt habe, bescheinig« ich hiermit den Erhalt desGeldes Der Schuldschein ist damit gegenstandslos gewor¬
den. Hohenfried, am 23 August. August Holler."

Alio halte Holler doch dem Onkel Geld geliehen; aber
er hat es zurückerhaltenl — Und verlangte es nun noch ein¬mal. —

Und die Briefe? —
Sie sah auf die Umschläge.

Beide waren sicherlich von der gleichen Hand geschrie¬
ben. Eine Frauenhandschrift. Drr eine war in Zürich auf-
gegeben. und der andere in Köln. Das Schreiben aus Kölnwar ein Eilbrief. — Ob das der Brief war. den der Onkel
bei ihrer Geburtstagsfeier in Empfang nahm? —

Ein Absender stand n'cht auf dem Brief . Sie zog das
ln Zürich zur Post gegebene Schreiben aus dem Umschlag
und las : ^

Zürich, den 2V. August.
Lieber Ioach.ml

Ich dank« D!r für alles ! Mein größtes Glück ist es
daß Da S 'grit wie eine Tochter liebst. Mein Kind hat
also eine Heimat bei Dir gefunden. Wenn ich darüber
nachdenle. sage ich mir. daß Du recht hast. Ich will Si-
gr,ts Frieden nicht stören, sie soll nichts von mir ersah-ren Sie soll auf Holzenfried bleiben und glücklich wer¬den. — Aber >el)«n muß ich sie noch einmal auf Hohen¬
fried. Ich komme am 22. August nachts zwölf Uhr zuD.r Uber die Terrasse «n Tein Arbeitszimmer Sorge
dafür , daß wir ungestört sind. Nora
Des Mädchens Augen halten sich beim Lesen geweitet.
Wer schrieb da? — Nora? — Und von ihr schrieb die

Frau ? — Das — da» war ja ihre Mutter die da ' chriedt—>
Ihre Mutter , von der sie ' » viele Jahre nicht» gehört hatte.
— Ihre Mutter war h>er? — Hatte sich der Onkel von Holler
da» Geld geliehen um es ihrer Mutter zu geben? - Wo¬
zu? — Was war da» alles ? — Was ' ollte das bedeuten?— Warum kam die Muiter nachts ganz geheimnisvoll? —

Sie griff hastig zu dem anderen Schreiben. Das war
kurz und lautete:

Köln, den 21. August
Lieber Joachim!

Ich kann am 22. August nicht bei Dir sein. Ich mußmein Kommen um «inen Tag verichieben. Erwarte mich
am 23. August nach elf Uhr abends in deinem Arbeits¬
zimmer. Laß di« Terrassentür offen! Nora.
Slgrit Eundborg starrt« angswoll auf dieie Zeilen.Was war das? — Ihre Mutter — ja. das war ihre

lutrer — die war am 23. August h:er auf Hohenfried ae
e>en. nacb elf Uhr abends? — In der Mordnacht? — W
ar das für ein Rätsel? — Was wußte ihre Mut .» von d>
lorte ? — Was war gescheiten? —

Eine Stimme ließ sie emporfahren.
„Was treiben Sie kenn da!"
Sie fuhr herum. Max Jobst stand hinter ihr.
Zornesröte stieg ihr in die Wangen.
„Ich verbitte mir Ihre Spioniererei ! Sie nno aus

' "^Birre'ehrl Ich bin von Arer Frau Dnrte angestellt
ier Gelieimniffen nachzuspüren. — Und das da ist osienbar
" Er "trat" an' d«n Schreibtisch heran und fingerte an dem

^Großa t̂,««"Arbeit! - Sehr gut gemacht, - Das Fach
, hä^ ?ch noch nicht entdeckt. — Von dem weiß wohl noch
jemand etwas "

Er sah sie mißtrauisch an.
.Woher kannten S .e des Fach? ^ ^
„Ich kannte es bis heute nicht. Durch Zufall stieß

arauf"
„Das glauben Sie ja selbst mchtl"
S 'e sprang auf
„Was ertauben Sie sich?"



Die Ergebnisse der kirchlichen Wahlen in
den Gemeinden des Bezirks Calw

fchrot 18,SD—1«,SV; Kartoffelflocke « 14̂ 0—14,78; Speisekar-
toffel werbe IM - 1,40; rote ILO- I^ ü; gelbe 1M^ L; >Te ».
denz fest.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt,

Wahl zum Landeslirchentag
und Kirchengemeinderat am 8. März 1931

Stimm- Abgrg. 's. I. 11.
Ort: berecht. : Stimm .: rr

Ealn»
Ni-Hrlberg

2743 1143 41,5 559 584 —

194 54 27.8 50 4

«Itburg 1074 316 29.3 221 93 2

Illthengstett 585 381 65.1 47 331 3

Dreitenberg 250 146 58.4 123 23

Obrrkollwange« 146 113 77.3 101 12

Pachte! 205 172 83.9 14! 30

Declienpfronn 606 361 59.5 268 93

Gechinqen 596 214 35.9 IIS Sö

Hirsau 695 284 40 122 161 1

Holzbronn 216 127 58.7 53 74

Bad Liebenzell 815 461 56.5 294 167

Unterlengenhardt 100 62 62 50 12

Beindrrg 145 60 41.3 53 7

Maisenbach/Zainen 185 93 50.2 87 «
Monakam I5Z 81 52.S 49 31 »

Unterhaugstett 180 77 42.7 30 47 —

Mötllingen 294 221 75.1 125 SS

Neubuiach 333 171 51 137 34

Altbulach 101 3S.2 78 23

Lledelsberg
SK 114 59.« 83 21 —

Oberhaugstett ISS 134 «8.3 118 1«

vleuhengstrtt 214 83 38.7 15 68
Ottendrona 211 89 42.1 59 30 —

Neuweiler 312 133 42.« 125 8 —

Agenbach 114 54 47.3 37 I? —

Ostelsheim 363 261 70.5 10« 155 —

Kimmozheim 502 244 48.« 150 91 —

Stammhrim 732 335 44.5 181 152 2
Teinach 22« 133 58,8 «1 69 —

Emderg 91 53 58.2 37 16 —

Schmieh SS 45 «5.2 28 17 —

Unlerreichcnbach 615 175 27,1 52 120 3
Würzbach 251 75 29.« 47 28 —

Zavelstein ) 228 III 1 48.« 103 8 —

Rötenbach l 641 134 75 55,9 52.4 67 8 —
kommrnhardt I 280 159 j 53.5 121 29 —

Zwerenberg 146 108 73.9 104 2 2
Martinsmoo« 170 125 72.9 NO 14 1
Taugenwaid 77 57 74 57 — —

Hornberg 107 65 «0.7 65 — —

Aichhalden-
Oberweil-r ISO V3 58.1 SI 2 —

^ 15241 1 7350 43.2' . 4̂537 2̂798l ^
»

Dem Donnerstagmarkt am Stadt . Schlacht- « nb Biehhos
wurden zugeführt : S Ochsen, 1 Bulle , S3 )20) Jungbullen.
27 sunverkaust 10) Jungrinder . 14 Kühe , ISS Kälber , W8
<28) Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochse« :
ouraemästet
volifleischig
fleischig

Bulle « :
ausgrmästet
volifleischig
fleischig

Zungrind « :
ausgemästet
voüsieischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgrmäftrt
oollsleischig

12. 3. 10. 3.
Psg- Psg-

III

46—48
40- 44

40- 41
36—38

49 - 41
3« - 38
S4- S5

49- 51
43- 47
38- 41

49- 51
43- 47
38- 41

— 35- 3S
2S- 31

Kühe:
fleischig
gering genährte

«öwer:
feinste Mast- und
beste Saugkälber
mittl. Mast » und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 300 Psd.
240—300Psd.
200- 240 Pfd.
160- 200Pfd.
120- IMPsd.
unter 120 Pfd.
Sauen

12. 3. 10. 3.
Psg. Psg.

— 20 - 25
15—19

68- 70 66- 69

61- 66
53- 58

58- 64
51- 5«

52
52

50- 51
48- 50

52- 53
52

51—52
49- 50

4«- 47 46- 48
40- 44 40 - 44

Marklverlauf : Großvieh schleppend, Ucberjtand , Kälber
belebt , Schweine r»hig.

«ichpretse
Blaubeuren : Kühe 280—SM. Kalbeln 420- SSV. Jungrinder

180- 290 — Metzingen : Ochsen 550—S70. Kühe SOO—SSO,
Jungvieh 180—400. Stiere 400- 550, Kalbinnen 4S5- S50 ^ k. —
Urach : Kühe 26V—SOO, Kalbinnen 410—725, Jungvieh 18V- ÄOV
Mark.

Di« Eid «, » kk>tz,nd«l»»r<N« »ürb* »icht»» d« « d
Gr»kk«nd«U»nlI»n «en>eil«n «erd»», da für len, n»ch dt« s»». «tNŝ ftNch« 8«r-
ketkUin» >» Z»I<kl»a iornme». Die Schriitlt».

»

DaS elektrochemische Deizen.
Um bei Gußstücken Verunreinigungen wie Zunder und

dergleichen zu entfernen, wende»man das Brennen und Beizen
an. Beides sind Verfahren, bei denen mit Hilfe von Chemi¬
kalien, meist Säuren, die Verunreinigungen gelöst werden. Sie
unterscheiden sich dadurch, daß beim Brennen konzentriertere
Sänren angewandt werden. Aus neuerer Zeit stammt das
elektrochemischeBeizen. Es überwiegt das Verfahren, wo der
zu entzundernde Gegenstand die Anode  bildet, also eine rein
elektrochemische Lösung bezweckt wird. Beim kathodischen
Beizen benutzt man die Wasserstofsdildnng unter der Zunder»
haut, um diese mechanisch zu lockern. Ein interessantes Ver-
sahrcn besteht in der aufeinander folgenden Verwendung de«
Gußstückes als Kakhede und Anode in Alkalisal' lösungcn. Es
dient in der ersten Stufe zur Entfettung, die durch das an
der Kathode sich bildende Aetckali bewirkt wird, und nach der
Nmschaltnng zum gewöhnlichen Beizen de- dann die Anode
darstellenden Werkstückes.

Eingesandt
Zum Ergebnis der evang . Landeskirchenwahlen

Gegenüber der bisherigen Zusammensetzung des Landes-
ktrchentags haben sich mancherlei Verschiebungen ergeben . So
sind die Bezirke Göppingen . Hall . Münsingen . Reutlingen
und Sulz , die bisher durch Gruppe 2 vertreten waren , der
Gruppe l zugesaüen . Außerdem hat Gruppe 1 rn Heilbronn
erstmals eine » Sitz erhalten und in Stuttgart einen weiteren
Sitz «bisher gruppenlotzt gewonnen Gruppe 2 hat einen Sitz
in Cannstatt gewonnen . Außerdem sind die Bezirke Böb¬
lingen und Crailsheim , die bisher durch Gruppe 1 vertreten
waren , setzt durch Abgeordnete ohne Gruppenanschluß ver¬
treten . Bon den 81 gewählten Abgeordneten gehörten 26 dem
letzten Landeskirchentag an . während 85 neu einziehen.

Gcld-.Dolks- und Landwirtschaft
Börsenbericht.

Kür «« unter dies« « »bell ^ bruchte» verSgentlichun««» »Unchmol
üte Schrtftleit»»! mir dt«prebzefetzllch« verantwort»»».

A« f b«S Si «sef »«dt „Die Gewerbeschule " in Nr . 59 - es L. T.

Ohne Zweifel sind die Einsender (wenn es tatsächlich zwei
sind) über die Arbeit in der Gewerbeschule und ihrer Han-
dclsabtcilluig nicht im Bilde.  Es ist eine verantwor-
tungslose Vermessenheit und eine Verwilderung in einer
abseits zielenden Agitation , wenn von irgend einem Ge¬
schwätz ein Beurteilungsmaßstab für eine ernste Arbeit , so
wie geschehen, entnommen und verwertet wird.

Auch die diesjährigen Abschlußveranstaltungen der Ge¬
werbeschule werden wieder in aller Oefsentlichkelt die Arbeit
der Schule und ihre Erfolge anfzeigen . Die Direktion wird
sich auf ihrem für richtig befundenen ArbeitSweg durch
StörungSv ^rsnche unter dem Schutze - er Namenlosigkeit , die
derartig widerlich un» abstoßend anfgemacht find, nicht be¬
irren lassen.

ECB . Stuttgart , 12. März . Die Börse zeigte heute eine
schwankende Haltung bet im allgemeinen guter Grund¬
stimmung.

Produktenbörse «ab Marktbericht«
b«» Va«b» irtsch«f1liche» HauptverbaubrS Württemberg ««»

Hoheuzolleru SB.

LE . Berliner Produktenbörse vom 12 Mär,
Weizen märk . 29S- 295,- Roggen märt . 18S—187; Brau¬

gerste 220—2S0: Futtergerste 201- 223; Hafer märk . 157—161;
Weizenmehl 85—41,25; Noggenmehl 26,75—SO; Weizenkleie
13—18,50; Noggenkleie 11,75—12.25: Biktoriaerbseu 23—23;
Kl. Speiseerbsen 22—24; Futtererbsen 19—21; Peluschken 24
bis 27; Ackerbohnen 17- 19; Wicken 22- 24L9: Lupinen blaue
13—15; gelbe 21—24; Seradella 51—59: Rapskuchen 9,89 bis
10 29; Leinkuchen 15,60—16; Trockenschnttzel 7,10—7,30; Soja-

Die Lehrherrn der in letzter Zeit geprüften Lehrlinge
dürften trotz der versuchten Ablenkung auf sie als Ver¬
fasser nicht in Frage kommen.

Die Direktion der Gewerbeschule.
»

Die Gewerbeschal «.

Wir ehenml-igen Gewerbeschüler sind empört darüber,
„daß sich im allgemeinen weder im Handwerk noch tm Ge¬
schäftsbetrieb bei den Lehrlingen keine wesentliche » Erfolge
des Schulbesuchs scststcllen lassen" !

Sehr viel haben wir sogar in der Schule gelernt , wofür
wir dankbar sind. Wenn Lurch bas Fehle » der Lehrlinge
während d:S Schulbesuchs Störungen des Geschäftsbetriebs
eintrctcn , so zeugt dies davon , daß sich die Lehrlinge unent¬

behrlich »« mache« verstanden , daß sie also etwas gelernt
haben , aber nicht nur in der Lehre bet Lehrherrr « selbst.
Zum andern müssen die Einsender bedenken, daß mau viele
Sachen , die man in der Schule lernt , währen - der Lehrzeit
aber nicht verwerten kann , im späteren Leben einfach braucht

Wenn etn Schüler tn der Schule nichts lernt , so liegt das
nicht an der Schule oder am Lehrer , sondern an dem Schü
ler selbst. Es wäre daher für die Oesfentlichkeit von großen,
Interesse gewesen, wenn die Einsender ihre Namen ange¬
geben hätte « , damit man weiß , um was für Lehrlinge es sich
handelt.

Namen vieler eheuraltger Gewerbeschüler
Eugen Baier.

Kirchliche Nachrichten
Evang . Gottesdienst

Sonntag (Laetare ). 15. Mär ».
Tnrmlted : 11, Nun freut euch, liebe Christeugmei «.
VLO Uhr Hauptgottesdienft : Hermann . AnstmgSkrab 81,

Wen » wir s in höchsten Nöten sei».
10.45 Uhr Sonntagsschule tm VereinShau ».
11 Uhr Christenlehre Söhne 2. Bezirk . Hermann.
S Uhr Jndienftlm der Basler M .ffio» t« der Kirche ?ür

Kinder.
8 Uhr derselbe für Erwachsene.

Donnerstag.  IS März.
8 Uhr Vibelstunde im Vereinshan ». Her « ««« . 1. Mos « «

Bo » Gott brrnfe » .
Kath . Gottesdienst

Sonntag,  15 . März.
8 Uhr Frühmesse mit Homtlie ; 9.80 Uhr Predigt — Fra «ziS°

lauer und Amt ; 13 Uhr Andacht.
Montag , 8 Uhr Gottesdienst in Bad Ltobenzell.
Donnerstag Josefssest : Gottesdienst wie an Sonntagen.

Osterbeicht — Franziskanerpater — Samstag ab 1SL9
und Sonntag früh ab L30 Uhr , Kommunion : 7 Uhr,
8 Uhr un - 9.30 Uhr.

Gottesdienste der Mettz»dtste» ge« et«»e
Sonntag,  de » 15. Mär » 19S1.

Calw:
Sonntag , SM Uhr vorm . Predigt (Rösch); Sonntag , 10.45 Uhr

vorm . Sonutagsschule.
Sonntag , 5 Uhr abends Predigt sRösch)
Mittwoch , 8 Uhr abends Bibel - und Gebetstnnde.

Stammhetm:
Sonntag , 10 Uhr vorm . Predigt.
Sonntag , 8 Uhr abends Passwnsfeier mit Lichtbilder.
Mittwoch , 8 Uhr abends Bibel - und Gebetstunde.

Oberkollbach:
Sonntag , 10 Uhr vorm . Predigt.
Sonntag , 2.30 Uhr nachm. Predigt.
Dienstag , 8 Uhr abends Bibel - und Gebetstrmde.

Rätselanflösungen aus der Iugendbeilage
Der «nsgeteflte Himmel.

Line »ntereffant « Lnsam » e«sctz-A »sgab«.

Scharade.
Baumstamm » Stammbaum.

Am Samstag und Sonntag
halle ich

f MeHel-
Suppe

^ und lade hiezu höfllchst ei»

! Ennl zumR p̂yon
- _̂ !

Be.mLs.hgnseis-u.Grserdeserei»Csls
Die jährliche

Generalversammlung
findet morgen Samstag , 14. Mörz , abend « 8 Uhr.
tm Gasthaus - um „Nöstle " hier statt.
Tagesordnung : 1. Geschäft,- und Kassenbericht.

2. Neuwahlen.
3. Reichs-Handwerks -Woch«.

Anschließend:

6rsik«MrfaRnrlsin-rdrs Fttkskrw rSehrtvereks.
Die Mitglieder von Stadt und Bezirk sowie die

Iunghandmerkcr sind freundlich eingeladen, mit der Bitte
um pünktliches und zahlreiches Erscheinen. Der Auoschutz.

werden haarfchars ab¬
gezogen bei

Irileur Oderuratt.

Strümpfe
aller Art strickt an»
Reparaturen an Sirickwarcn

führt aus
A. Richter. Hirsau

«tosterdoj.

KrSrser-.Bich-.Pferde'
SHrskirtt- und 6aai-

Gelreidernsrkt
in Weilderstadta«
Montag , de« 1«. « ö„ .
Beginn drsSchiveinemarkt»
um 8 Uhr. de» Viehmarkt»
um st Uhr.

Bürgermeisteramt:
Schütz.

E,»es«ttkr«»

(Meisterstück)
verkauf«preiswert

Sritz Grotzhans,
Vltbnrgerstr. Lä '

Zinslose
Darlehen

auf 22 Jahre fest gegen ra.
p- a. Berw . Kosten

tu « . Drrsicherungvschutz
f. Hausbaus »Neubau und
Hypotheken - Lblöiuug
gib» angesehene Bauspar¬
kasse nach kurzer Wartezeit.
Anlagen an Postschließ>ach
8 in Calw.
Pcrtrctcr gesucht.

empfehle ich
in all » Preislage»
Adolf Zungintzer

Taprzi «rge,chäjt

Wei- sSMderKriegs-
N Seschzdktks. etzksi.

Kriegsteilnehmern.
Krikrrerhlnrerbliebenkll.
Bez-rkisleilMg Eals.
Am Sountag , 15. März

nachmittags »/, S Uhr,
findet tm Gasthof zur
»Sonne - in NeurnLSrg
unsere

KkkMIMl-
mrsWielW

statt. Es wird erwartet,
daß sich die Mitglieder da¬
selbst zahlreich rinflnden.
Abfahrt in Calw 11"' !Ihr.
Der VezirüsvoeAtzauLer

Rappold.



Ättti
vse keHKIing Vst svinsn kinsug
In uns« « susxvksltvn ; «UsLdret-
lungsn , In ronUvrk«!»un»«rs Usn-
se ^rions-krsZ« rslxen lknen , «rss
«Uv Î oü « neu «» s Usck».
Vederrssek «n«lerurvlsv ks ! «Ns
k̂ ort« mit gsnr VLeusm sutsuu/ur-
«vn. Uvuo Uoskümo, comDlLlr,
präektlg « XI«IUsr, b-sntv !«ngULc!»
Lvmustvet.InLrspv ramslnv , vcker
U/s lAvnrg«»«, teil» mir rsmmsr-
pvlsvn dvrs !H unrl nickt suis Lt
«II« Mus« rum Kock — süss ittrsr-
svugt clurcks n vunksüdsr « t»rOls-
«2e «j>Igks !t.
VIvsv erlrvullck« ^stracks gldt
Iknsn «ti« »töglickkslt — skns
vvrsckvvncterlsck ru sein — «S«n»
U/«cks«I «tve »Hv«Ia svrvckt ru
« ««<!««.
Vitt« v «resckt«n Li« vs als sslkrt-
uvrstsnctllck , ailvr sursnglas sn-
sakvn «u «tür vn, «lock Ist «»
«mpkvkksnsuvset, sick «tlvsor oeker
jvn«, sckon dslm «rstsn Sssuck
ru »Icksen.

AZ

5nr - vs

Kieider-SmmliiU.
Entbehrliche Männer - und Knaben-Hosen und Stiefel

auch Bettzeug werden noch dankbar aus dem Oberamt
angenommen. Vezlrrrs.WoWtiji8elt5-Vereis Lülro.

Neubulach, den lZ. März 1V31.

Todes-Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefalle»
unsere liebe Mutter , Srogmutter , Schwester
und Tante

Magdalene Auer
geb. Echmid

heute Nacht unerwartet rasch von »»» r»
nehmen.

Dir trauernden Hinterbliebenen:
Familie Georg Schmid.

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

krOKLNLISil
SrdwlktU ^ »« vnll t «I«korrl, ^ » iVarer » A»»eU«

prompt Laknnkt » Vne « » varllon
ko »t «olo » « 1t aoaaram -tut » « n^ oatoUt.

Line junge frhlersrri«

Nutz-Kuh

nerkauij
L ^ h. Kchalble . Lmderg-

Eine gut»

Nutz-u.Schaff-

38 Wochen trächtig, mit
dem zweiten Kalb, verkauft

Karl B « affe,
Simmozherw

SchSne«
Rolillllsm«

«rnte Ivro

RliMkttkiistUwI
MendnsttWalW

per Ztr . Mk . SO.-
Abgabe nicht unter '/« 3tr.

Virkle. Los Dicke.

Morgen auf dem Markt
fchSner Blumenkohl

3 Stück 1.— M «.
Spinat » Kopsfaiol
Orangen 5 P >d. 1.— bis

1.40 Mk.
Aepfel , Goldparmänen

3 P,v . 1.1S Mk.
Zitronen 10 Stück 4L Pfg.
frische Siedeier

10 Stück VL Psg.
Zwiebel lO Psv . 8» Pfg.

Bosch. Gärtrinaen
Prima

Cauertzraut
Psd . 12 Psg . empfiehlt

Ehr. Hagele

Roggen
zu Futterzwecken
ist wieder eingetroffe»

Otto 3ung

Am Samstag find aus
de« Vochenmarkt fchSn»

HaWdMlI-
Kkknie

zu haben.

Gesucht wird:
gutbeleumund., flrlß.. strrbs.

Person
mittl. Alter« für den Aussen¬
dienst sLalw u. Umgegend).
Anleitung erfolgtd.Epezial-
beamten. Bei Bewährung
feste Bezüge. Echristl. An¬
gebote unter Angabe bist,.
Tätigkeit unt. M . 00 an die
Geschäftsstelle d». Blatte ».

s2n kaufe « gesucht
guterhaltene getragen«

Httrentrleider
jeder Art zu hohen Preisen.

Anerbieten bitte sogleich
an die Gejch. d». Bl.

Ilse Stotz
Luckwig Lberharä

Hirsau

verlobt«

»». März lvs ».

talw
Stuttgart

ölMtkiMr«

öpsllk8vd ekk

kuvkreiktilumell
l.v>»« Lckautelderger
-l »rk«»traöe 7.

2ur

WkWMll

klnriige
un6

«lel-Ief
ru billigen

Preisen

Hlelenil lelcdte
rlldlllvgr-

beküngmrge !!

lleliin
pilltrlieiiii

l̂ eopolästr. 7

I

ködeilmIliurMl

lcliülrenIiW!
— mit ^ usdl ck sul
kerrliede iVinter-

lanllrcbslt —
lallet rum keruck

liSllicdst rin

ö v ü r.
kuüvex - ^ ulgsng

scbnerliei

Kräuter-
Küse

frisch etngelroff ««
Fr . Lamparter.

SWklll
für Schweine

empfiehlt
N. Hauber

llnternckt
l^ ute, Ouitsrre
unll klsnlloiine

ilerrm .-llskknerstr. 8II

irder Art fertigt
Friseur Odermatt
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